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Freitag
den 25. November.

Kerſeburger Kreis- Blatt
S

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

1881.

Vierundfunfzi gſter

Jahrgang.

hr n n c cc-n„[ÜFS- u Es

Ausgabeſtellen des „Merseburger Kre'sblatts“ befinden ſich:
1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48, 65 beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roßmarkt 12,
2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins, Lindenſtraße 14, 7) Buchhändler Lerrn P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
3) beim Kaufm. Herrn M. Apitz, in der Bahnhofsſtraße a. d. Schulbrücke, 8) Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7,
4 B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19, 9 Ferd. Scharre, Neumarkt 77,5) A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10. I 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Inſeraten- Annahme bei den Herren G. Lots und Steſfenhagen.

Für den Monat December Wunſch b reits dem Fürſten Bismarck mitge geriſchen Deputirten Schwierigkeiten zu erheben.
Bf t Koſt ſtheilt. Die Nachricht wird trotz des ſenſationellen Letztere, um ihren eigenen Einfluß beſſer geltenderöffnen wir ein beſonderes Charakters nicht unbedingt abgelehnt. machen zu können, wünſchen eine weniger unab-

Abonnement zu dem Preiſe von Wonn. 24. November. Der Profeſſor der hängige Perſönlichkeit als den millionenreichen
50 Pfg. Chirurgie, Geheimer Medizinalrath Dr. Wilhelm und gegen jegliche Einwirkung unzugänglichen,

Buſch, iſt geſtorben. (Geheimrath Buſch hatte die Verhältniſſe Algiers aus langjähriger Er-Beſtellungen werden bei allen bekanntlich Jhre Majeſtät die Kaiſerin während fahrung vorzüglich kennenden Guichard, welcher

2 d 2 v tReichs-Poſtanſtalten, in Merſe ihrer letzten Krankheit in Koblenz behandelt.) um den e r Generalgouverneurs
burg in der Expedition und von Paris, 23. November. Die auf Jnitiative 5 J h e r m de
unſeren Boten angenomm einiger Deputirten für heute einberufene General anzunehmen. eute Acachmittag war der erſteg en. Verſammlung der geſammten republikaniſchen Empfang der Botſchafter und Geſandten auf

S S Majorität, mit Ausſchluß der Extremen, findet ſet ung des Pen e W e Sehr
r ſtellung des Perſonals der einzelnen Botſchafterc wenig Anklang und Theilnahme und gilt daher tTelegraphiſche Nachrichten. der Verſuch, die Grundlagen einer definitiven en u ſtatt, wie Wie l e

erklin, 24. November. Der „N. A. Z.“ Organiſation der regierungsfreundlichen Majorität angekundigt ha e. n rungen
wird von beſtunterrichteter Seite verſichert, das in einer kompakten Gruppe zu ſchaffen, als ge- ſind m lich beim Staatschef oder bei einem
Befinden des Kaiſers gebe zu Beſorgniſſen ſcheitert und zwecklos. Die Beſetzung des neuen Botſchafter n Vertagung der Kammern
durchaus keinen Anlaß und es liege nichts als Poſtens des General Gouverneurs von Algier Ware um Der ver dere da die
ein leichter Erkältungszuſtand, hervorgerufen iſt noch immer nicht entſchieden. Die Ablehnung ehe aner der e m gung d r
durch die wechſelnde Witterung, vor. Freycinets, dem derſelbe wiederholt dringend an redite ſür Tunis auch noch zuvor das Votum

Werlin, 24. November. Jm Reichstage geboten worden iſt, ruft in gambettiſtiſchen Kreiſen über die Handelsverträge mit Belgien und Italien
war heute das Gerücht verbreitet, der Papſt eine unverhohlen geäußerte Mißſtimmung hervor. wünſchte.
beabſichtige ſeinen dauernden Aufenthalt in Gegen Guichard, der ebenfalls von Seiten Gam- Saris, 23. November. Der Marineminiſter
Fulda zu nehmen und habe den entſprechenden bettas in Ausſicht genommen iſt, ſuchen die al- Gougeard hat dem Marinekorps angezeigt, daß

a. h
Der Mulatte geringer Arbeit, um einen ganz reizenden Auf wöhnlich begegneten ſie einander jenſeits der

enthalt daraus zu machen. Das Haus lag in Esplanade, und nach ihren langen Wanderungen
Ein Lebensbild aus Martinique. der Mitte einer kleinen, von hohen Tulpenbäumen brachte er ſie oft ſpät am Abend bis an die

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener. beſchatteten Esplanade, die nach Süden hin durch ſ Thür ihres Hauſes, deſſen Schwelle er nie über-
eine Schlucht begrenzt wurde, in deren Tiefe ſchritt.

(Fortſetzung.) ein Bach ſchäumte und, unter dem Schutze hoch Dieſe neue Lebensweiſe ſchien mächtig auf
Bei dieſen Worten lehnte ſich Frau von aufgethürmter Felſen, auch die heißen Quellen die junge Frau gewirkt zu haben; ſie verfiel

La Rebeliere nachläſſig in ihren Seſſel zurück entſprangen. Nach Weſten hin wurde die Be bald in ein ſinnendes Schmachten, bald in eine
und Cäcilie führte die Unterhaltung mit dem bung von einem Berge überragt, der in zwei raſche Lebendigkeit, bald in Trauer, bald in
Pflanzer allein. Sie ſprachen ſo gut und ſo Spitzen auslief, gleichſam als habe eine über Freude, aber von ihrer früheren Leidenſchaftlich
lange von den Wundern von Paris und Ver natürliche Kraft die ungeheure Maſſe des Berges keit ganz verſchieden. Cäcilie war oft nachdenk-
ſailles, daß Frau von La Rebeliere einem Feen auseinander geriſſen. Lianen rankten ſich aus lich, aber ihr heiterer, klarer Blick verrieth keine
märchen zu lauſchen glaubte. Wahrſcheinlich den Sprüngen dieſer rieſigen Steinmaſſe empor, ſchmerzliche Empfindung. Das Leben der beiden
hätten ſie bis zum Morgen fortgeplaudert, wenn während eine friſche Vegetation den Kamm der jungen Frauen war damals ſchön, voll Reiz und
nicht Danatien um Mitternacht der Unterhaltung ſelben mit Grün umſäumte. Zwiſchen den be Zauber; ſie liebten zum erſten Male. Dieſes
ein Ende gemacht. Als eine große Wanduhr reits erwähnten Spitzen des Berges zeigte ſich einzige Geheimniß ihres Herzens blieb freilich da
im Zimmer Zwölf ſchlug, ſtand er auf. dem Blicke ein Wohnhaus, das Haus Danatiens. verborgen, denn ſie ſelbſt verriethen einander

„Jch hatte es Jhnen wohl geſagt, gnädige Derſelbe war alſo der nächſte Nachbar der Frau nicht und gaben ſich ohne Vorſicht und Ge
Frau,“ rief er aus, „daß ich Jhre Erlaubniß von La Rebeliere, aber die beiden Beſitzungen wiſſensangſt dieſem Wonnegefühl hin.
mißbrauchen würde. Doch, ich entferne mich. trennte eine tiefe Schlucht, ſo daß man, um von Frau von La Rebeliere ſah endlich ein, was
Man wird Ihre Hängematten hier aufhängen, der einen Seite zu andern zu kommen, eines jhrem Herzen bis dahin gefehlt hatte, und erkannte
denn das iſt das bequemſte Zimmer meines weiten Umweges bedurfte. früher als Cäcilie, daß das, was ſie empfinde,
Hauſes. Haben Sie mir ſonſt noch Befehle zu Frau von La Rebeliere ging alle Tage aus, Liebe, gewaltige, unwiderſtehliche Liebe ſei. Aber
ertheilen um in Begleitung Cäciliens irgend einen weiteren ein Gefühl von Stolz hielt alle Kundgebungen

„Nein, ich danke! ſchicken Sie uns nur un Spaziergang in dieſer prachtvollen Umgebung dieſer Leidenſchaft zurück; die junge Frau liebte
ſere Negerinnen,“ antwortete Frau von La Rebe zu unternehmen. Der Mulatte war nicht zu nur um des Glückes willen, zu lieben, und über-
liere, ſich anmuthig verbeugend. „Auch uns iſt ſihnen gekommen, aber eines Tages waren ſie, ihm redete ſich, das, was ſo zwiſchen ihr und einem
dieſer Abend ſehr ſchnell vergangen. Gute Nacht auf einem ihrer Spaziergänge begegnet und hat fernen Bilde an dem Tage, in den Nächten ge
bis auf morgen ten es dann gewagt, unter ſeiner Führung die ſchehe, wenn ſie ſeufzte und weinte und leiſe

I wildromantiſchen, ſteilen Abhänge des erwähnten Danatien nannte, ſei kein Verbrechen.II. Berges zu erklimmen. Die minder klar ſich durchſchauende Cäcilie
Frau von La Rebeliere fand ihr Haus bei Von dieſem Tage an war Danatien der gab ſich in der Unſchuld ihres Herzens dem

den heißen Quellen nicht ſo verfallen, als ihr ſſtete Begleiter der Frau von La Rebeliere und ſüßeſten Gefühle hin, das ſie jemals empfunden
Gemahl es ihr geſchildert hatte; es bedurfte nur Cäciliens bei allen ihren Spaziergängen. Ge es war zugleich Zärtlichkeit, Bewunderung und



er zwei Bootsmeiſter (maitres) und zwei Contre-
Bootsmeiſter (contre-maitres), welche, weil ſie
vor einiger Zeit einer Civilbeerdigung beigewohnt,
die erſteren penſionirt, die letzteren verabſchiedet
worden waren, wieder in ihre Funktionen einge-
ſetzt habe. Der Miniſter bezeichnete die über die
Betreffenden verhängte Strafe als eine ſtarke
Verletzung der Gewiſſensfreiheit.

Paris 23. November. Der Botſchafter
Graf St. Vallier iſt nach Berlin abgereiſt, um
dort ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.

Bukareſt, 23. November. Die Donau-
Kommiſſion wird ihre Sitzungen morgen oder über
morgen beginnen jedoch glaubt man, daß die
Donaufrage erſt im Januar zur Berathung
kommen wird. Der bisherige Juſtizminiſter
Ferekidi iſt zum Geſandten in Paris ernannt
worden.

Bukareſt, 24. November. Das amtliche
Blatt veröffentlicht das Dekret, durch welches
der bisherige Botſchafter in Paris Callimaki-
Catargi von ſeinem Poſten abberufen wird.

Waſhington, 23. November. Der hieſige
Geſandte von Peru machte in Erwiderung einer
Anfrage die Mittheilung, daß der Präſident von
Peru, Calderon, und der Miniſter des Auswär-
tigen, Galvez, nach einer ihm zugegangenen Pariſer
Depeſche am 9. d. von den Chilenen verhaftet
und nach Santiago transportirt worden ſeien.
Der chileniſche Geſandte in Waſhington habe
hiervon amtlich noch keine Kenntniß, indeß habe
derſelbe privatim erfahren, daß die Verhaftung
Calderons durch den General Lynch erfolgte,
weil er trotz des Abſetzungsbefehls des Letzteren
fortfuhr, ſeine Funktionen auszuüben. Ueber die
Authentizität des Vorfalls, ſowie über die Hal-
tung der Unionsregierung hinſichtlich deſſelben
müſſe das Staatsamt zunächſt jede Auskunft ab
lehnen.

Waſhington 23. November. Prozeß
Guiteau. Nach zahlreichen Unterbrechungen
ſeitens Guiteau's beendete der Advokat Scvville
heute ſeine Vertheidigungsrede. Der Gerichtshof
begann darauf mit der Vernehmung der Ent-
laſtungszeugen. Der Arzt Guiteau's ſagte aus,
daß er im Jahre 1876 den Geiſteszuſtand
Guiteau's geprüft und gefunden habe, daß Guiteau
namentlich in religiöſen Fragen unzurechnungs-
fähig ſei. Er habe der Familie empfohlen, ihn
unter Aufſicht zu halten. Die Verhandlungen
wurden ſchließlich bis zum Freitag vertagt.

warmes Mitleid, denn ſie hatte es deutlicher noch
als Frau von La Rebeliere eingeſehen, daß
Danatien nicht glücklich ſei. Uebrigens ſtörten
jene Kaſtenvorurtheile, welche in der Seele der
ſtolzen Creolin bisweilen eine ſtille Scham, eine
Art Schrecken erregten, das junge in Frankreich
erzogene Mädchen nicht ſie kannte und achtete
die ſubtilen Unterſcheidungen nicht, welche aus
einem faſt ganz weißen Menſchen einen Neger
machten ſie ſah bis dahin nur die wirklich ver
ſchiedenen Farben, nicht aber die mannigfaltigen
Nüancirungen.

Es beſtand zwiſchen den drei Perſonen gleich-
ſam eine ſtillſchweigende Uebereinkunft, einander
alle Tage zu treffen. Welche angenehme, ſchnell
verfliegende Stunden verlebten ſie in dieſer wild-
romantiſchen Gegend, wo jeder Schritt etwas
Neues gewährte, bald eine herrliche Lilie am
Ufer eines Wildbaches, bald ein ſeltenes Vogel-
neſt, bald eine unbekannte Frucht. Oft blieben
ſie unter den blühenden Citronenbäumen ſtehen,
um welche funkelnde Colibris herumſummten,
und Danatien erzählte eine Geſchichte, die er in
ſeinen Büchern geleſen, oder ſchilderte ſeine
Reiſen jenſeits des Meeres. Da war er glücklich
und ſein Blick ruhte gern auf den beiden auf-
merkſam, entzückten Frauengeſichtern. Aber wenn
auch ſein Herz bereits für eine dieſer Frauen ſchlug
wenn er auch den unwiderſtehlichen Einfluß der
Liebesatmoſphäre empfand ſo wußte er doch ſeine
heftigen Herzensregungen und die Gefühle eines
bittern, heißen, beneidens und bejammernswerthen
Glücks zu verbergen. Bei ſeinen langen Erzäh-
lungen, wenn er von ſeiner erſten Jugend von
ſeinen Reiſen und ſeinem Aufenthalte in Frank-
reich ſprach, erwähnte er jedoch nie ſeine Geburt
und Kindheit; er hatte nur einmal geſagt, daß
er auf Martinique geboren ſei. (Fortſ. folgt.)

Deutſchland.
Der SeniorenConvent des Reichstages hat

das Compromiß zwiſchen den verſchiedenen Frac
tionen über das Stärkeverhältniß, in welchem ſie
die Commiſſionen beſetzen, feſtgeſtellt. Jn eine
Commiſſion von ſieben Mitgliedern entſendet das
Centrum 2 Mitglieder Conſervative, Deutſche
Reichspartei, Nationalliberale, Liberale Vereinig-
ung und Fortſchritt je 1 Mitglied. Dieſer
Fall wird nur bei der Rechnungs Commiſſion
praktiſch. Bei allen ſtärkeren Commiſſionen
zählen Conſervative und Deutſche Reichspartei
als eine Fraction und die Vertheilung findet in
folgender Weiſe ſtatt. Jn eine Commiſſion von
14 Mitgliedern ſendet das Centrum A4, Conſer-
vative und Fortſchritt je 3, Nationalliberale und
Liberale Vereinigung je 2 Mitglieder. Jn eine
Commiſſion von 21 Mitgliedern entſendet das
Centrum 6, die Conſervativen 5, Fortſchritt 4,
Nationalliberale und Liberale Vereinigung je 3.
Jn eine Commiſſion von 28 Mitgliedern entſendet
das Centrum 9, die Conſervativen 6, Fortſchritt
5, Nationalliberale und Liberale Vereinigung je
4 Mitglieder. Jn gewiſſen Fällen die indeſſen
nicht ſo bald eintreten werden, wird die Ver-
tretung des Centrums auf Koſten von Fortſchritt
oder Conſervativen noch um ein Mitglied ſtärker.

Die politiſche Situation iſt noch Tag
für Tag Gegenſtand der wunderbarſten Combi-
nation. Wir nehmen noch Notiz von einem
weiteren Bericht über die Mittheilungen des
Reichskanzlers bei dem letzten Diner, die jeden-
falls intereſſante Streiflichter auf die gegenwärtige
Situation werfen. Darnach leitete der Fürſt
ſeine politiſche Tiſchrede mit der Ankündigung
des Geſetzentwurfs über die Verfaſſungsän derung
ein, den er wieder einbringen werde. Hier fiel
eine Conceſſion an den Reichstag auf. Der
Kanzler will jetzt nur die Einführung zwei-
jähriger Budgets, dagegen ſoll die jährliche Be-
rufung des Reichstages beſtehen bleiben. Der
Kanzler motivierte dies ironiſch damit, daß ohne
dieſe die BerufsParlamentarier ja nichts zu thun
hätten. Dabei machte er einige Bemerkungen
über den Einfluß von Parlament und Preſſe und
kam ſo auf die Ernennung des parlamentariſchen
Miniſteriums Gambetta, dem ja auch Mitglieder
der Preſſe angehörten. Der Fürſt kehrte dann
wieder zu den inneren Fragen zurück, machte
einige bittere Bemerkungen über Mommſen, der
ihm die ungerechteſten Vorwürfe mache; er ſei
kein Abſolutiſt, kein Reactionär, er habe keine
feudalen Gelüſte. Hierauf kam der Reichskanzler
auf die durch die Wahlen geſchaffene Lage zu
ſprechen und man ſah es ihm an, daß es ihm
recht hart ankomme, ſich mit dem Verdicte der
ſelben zu befreunden. „Jch bin,“ ſoll er geſagt
haben, „zu meinem Bedauern genöthigt, gewiſſe
Lieblingsgedanken zurückzuſtellen, wenn ich daraus,
daß gerade in Wablkreiſen mit einer ſtarken
Arbeiterbevölkerung gegen mich gewählt wurde,
ſehe, daß gerade die Leute, für die ich mich in
meinen alten Tagen noch erwärmen zu müſſen
glaubte, nichts von meinen Plänen wiſſen wollen.
Nun, wenn dieſe mit ihrer Lage zufrieden ſind,
beneficia non obtruduntur; ich kann es ja
aushalten.“

Deutſcher Reichstag.
V. Legislatur-Periode. I. Seſſion.
3. Plenar Sitzung vom 24. Nov. 1881.

Der Reichstag genehmigte die Anträge
wegen der Einſtellung des Strafverfahrens gegen
die Abgg. Kräcker und Haſenclever. Es folgt
die Berathung des Etats. Der Staatsſecretair
Scholz giebt eine Ueberſicht über die Finanzlage
des Reiches im abgelaufenen Etatsjahre. Die
Erwartung, das Deficit des Vorjahres durch die
RübenzuckerSteuer zu decken, ſei nicht erfüllt
worden. Die Rübenzucker Steuer ſei mit
18 Millionen hinter dem Voranſchlag zurückge-
blieben, andererſeits hätten die Poſt und die
Eiſenbahnen Mehreinnahmen ergeben und ſei
daher ein Deficit von 12 Millionen geblieben.
Die Minder- Einnahme aus der Rübenſteuer re-
ſultire daraus, daß ExportVergütungen gezahlt
worden, ehe die entſprechenden Steuern einge
gangen ſeien. Der Bundesrath habe dagegen
eine Remedur getroffen. Die Rübenſteuer werde
für das nächſte Jahr auf 19 Millionen veran
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ſchlagt. Der rechnungsmäßige Abſchluß des
verfloſſenen Etatsjahres ſei immerhin relativ
günſtig. Es werde ein Ueberſchuß von etwa
15 Millionen verbleiben. Von dem Ertrage aus
den Zöllen und der Tabaksſteuer, wovon das
Reich 130 Millionen für ſich behalte, ſei den
Bundesſtaaten pro 1880-—81 ein Ueberſchuß von
38 Millionen überwieſen worden. Jm laufenden
Etat ſei für die Bundesſtaaten ein Ueberſchuß
von 66 Millionen in Anſatz gebracht. Der neue
Etat rechne auf eine ſtetige, mäßige Steigerung.
Die Erhöhung der Matrikularbeiträge reſultire
vorwiegend aus den Mehrausgaben von 8 Mill.
für das Reichsheer. Scholz ſprach ſchließlich die
Hoffnung aus, daß die Finanzreform des Reiches
bald zur gänzlichen Durchführung gelange.

Richter Hagen nimmt die volle Verantwor-
tung des Reichskanzlers für die kaiſerliche Bot
ſchaft in Anſpruch und beſtreitet die eingetretene
generelle Beſſerung der Verhältniſſe. Der Etat
lege nicht näher die Wirkungen der neuen Zölle
dar. Bei der Heeresverwaltung ſeien durch Her-
abſetzung der Dienſtzeit Erſparniſſe herbeizu-
führen. Richter ſpricht ſich gegen die Regelung
der ſocialen Frage im Sinne der Regierung
aus, die in Arbeiterkreiſen nur deprimirend wir-
ken und das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit
abſchwächen werde. Die Verſprechungen der
Thronrede ſeien nichtig. Der Staat könne nichts
geben, was er nicht zuvor an anderer Stelle ge
nommen habe. Zur Realiſirung der Ver-
ſprechungen werden die Erträge des Tabakmono-
pols gar nicht ausreichen. Die Abwälzung der
Gemeindeſteuer auf den Staat ſei eine Unge-
rechtigkeit. Richter bekämpft hierauf das Tabak-
monopol. Der kaiſerlichen Botſchaft ſei die Re
action an die Stirn geſchrieben. Die Wieder
einbringung der von dem Reichstag bereits ab-
gelehnten Vorlage zeige einen Mangel an Rück-
ſicht auf den durch den Reichstag kundgegebenen
Willen der Nation. Der Kanzler ſcheine die
Andeutung von einer zeitweiligen dictatoriſchen
Regierung wahr machen zu wollen. Das deutſche
Volk ſei aber mündig und das beweiſe der-Aus-
fall der Wahlen. Dieſe Politik der Selbſtſtän-
digkeit werde die Fortſchrittspartei auch ferner
vertreten. Rickert beantragt, die Haupttheile des
Etats an die Budgcetcommiſſion zu verweiſen.
Der zweimalige Vertagungsantrag wird abge
lehnt und die auf der Rednerliſte vorgemerkten
Redner verzichten entweder auf das Wort oder
haben ſich inzwiſchen aus dem Hauſe entfernt.
Der Präſident ſchließt in Folge deſſen die erſte
Etatleſung. Das Haus nimmt den Antrag
Rickert's an. Nächſte Sitzung Montag.

An den Reichskanzler
bringt die Süddeutſche Preſſe nachſtehende poe-
tiſche Apoſtrophe:

(Nach den Reichstagswahlen von 1881.)
So alſo dankt man jetzt auf Markt und Gaſſen
Dir, der einſt Abgott war für Land und Leute!
Man weiß ja: Palmen ſtreuen ſie dem heute,
Den wenig Tage darauf ſie kreuzigen laſſen.
Was ſchön und gut iſt, lebt nicht in den Maſſen,
Die Wahrheit wird der Menge nie zur Beute,
Mit Hohn und Haß verfolgt des Pöbels Meute
Von je die wen'gen, die das Rechte faſſen.
Drum iſt's der echte Dank von Volkesgnaden!
Daß Du ſie ſiegreich führteſt durch das Kriegsgetöſe,
Daß ſich Europa beugt vor Deinen Thaten,
Daß Du geſchaffen Deutſchlands W und

röße
Dafür wird: „Fort mit Bismarck“ jetzt geſchrieen.
Du biſt zu groß das wird Dir nicht verziehen.

(Miniſterialrath Volderndorff in München.)

Sitzung des Schöffengerichts
Merſeburg

am 24. November 1881.
Anweſend waren

Amtsrichter Frhr. von Berg, als Vorſitzender,
Gutsbeſitzer Kabiſch, Buchhalter Heinze, als
Schöffen, Polizei -Commiſſar Becker, als Be
amter der Staatsanwaltſchaft, Referendar
Mitzſchke, als Gerichtsſchreiber.

Es wurde in folgenden Sachen erkannt:
1. gegen den Einwohner Jerdinand Dähne

zu Tragarth wegen Unterſchlagung auf 3 Mk.
Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß, unter An-
nahme mildernder Umſtände.

e a et n T wa,e e



2. gegen das Schulmädchen Auguſte
e hier wegen Diebſtahls auf 3 Tage Ge

fängniß.h gegen die Wittwe Dorothee Ritter
geb. Apel hier wegen Diebſtahls auf Freiſprechung,
p) gegen die unverehel. Dorothee Wilhelmine
Kuguſte Ritter hier wegen Diebſtahls auf
Freiſprechung.

4 gegen den Obſtpächter Friedrich Katzſch
mann zu Zöſchen wegen GewerbeſteuerContra-
vention auf 24. Mk. Geldſtrafe event. 4 Tage

aft.9 5. gegen den Handelsmann Carl Vieritz

hier wegen StraßenpolizeiContravention (ſchnelles
Fahren) auf 3 Mk. Geldſtrafe event. 1 Tag Haft.

6. gegen den Gelbgießer Friedrich Holder
aus Wien wegen Gebrauchs gefälſchter Legiti-

mationspapiere auf 14 Tage Haft, und wegen
Landſtreichens ebenfalls auf 14 Tage Haft.

7. gegen den Weber Carl Friedrich Polk-
manu aus Oelsnitz wegen Vergehens gegen 8
134 des Strafgeſetzbuchs auf 1 Woche Gefängniß.

8. gegen den Bäckergeſellen Maximilian
Seifert aus Ober-Wieſa wegen Gebrauchs ge-
fälſchter Legitimationspapiere auf eine Woche Haft.

Ferner wurde in 2 Privatklageſachen ver-
handelt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.

Merſeburg. Am Dienſtag Abend wurde
bei Ankunft der Poſt aus Mücheln ein Poſtſack
mit nicht weniger als 41000 M. wie wir
hören vermißt, der allem Anſchein nach, da
das Transportbehältniß des Wagens offen vor
gefunden wurde, verloren gegangen war. Die
ſofort mittelſt Geſchirr und Leuchten auf Re
cherchen ausgeſandten Beamten haben den Vaga-
bonden denn auch glücklich wieder eingebracht.
Ein Schuhmacher aus Frankleben, in ſpäter
Stunde von hier nach ſeiner Heimath wandernd,
war in der Dunkelheit kurz vor Frankleben über
einen im Wege liegenden Gegenſtand geſtolpert,
hatte denſelben aufgehoben und den Fund ſofort
bei dem dortigen Amtsvorſteher, der gleichzeitig
die Poſtagentur verwaltet, angemeldet und über-
geben. Hoffentlich wird dem ehrlichen Finder
durch ein anſtändiges Finderlohn gleichzeitig eine
Weihnachtsfreude bereitet.

Werſeburg. Heute Abend findet in der
Kaiſer Halle das 3. Militär-Concert von der
Capelle des ſächſ. Jnfanterie- Regiments No. 134
(53 Mann), Muſikdirector Jahrow, ſtatt. Beim
vorigen Concert erntete die Capelle in Folge der
glänzenden Ausführung des Programms ſtür-
miſchen Applaus des zahlreich verſammelten

Publikums. Wünſchen wir für heute Abend ein
Gleiches.

Halle a/S. 22. November. Das ſoeben
erſchienene Verzeichniß des Perſonals und der
Studirenden hieſiger Univerſität weiſt für das
Winterſemeſter eine Frequenz von 1389 Stu-
direnden nach, die höchſte bisher erreichte Ziffer.
Durch weitere Jmmatriculationen dürfte ſich
dieſelbe auf 1400 erhöhen. Von den Studirenden
gehören 369 der theologiſchen, 119 der juriſtiſchen,
191 der mediciniſchen, 672 der philoſophiſchen
Facultät an, außerdem ſind noch 38 Hospitanten
verzeichnet. 1129 der Studirenden ſind Preußen.

Halle. Der Zerſtörungs-Prozeß auf dem
Ausſtellungsplatze hat bereits einen großen
Umfang angenommen. An dem Hauptgebäude
ſind zahlreiche Hände thätig, das ſtolze Werk
zu vernichten, ſo daß die Kuppel bereits ihrer
Haube entblößt iſt. Bis zum Schluſſe dieſes
Jahres muß der Platz in ſeinen urſprünglichen
Zuſtand zurückverſetzt ſein.

Halle. Vergangenen Sonntag haben drei
junge Männer von hier eine Fußpartie nach
Neuragoczy gemacht und ſind auf dem gegen 7
Uhr Abends erfolgtem Rückwege in der Saalaue
über Lettin am Abhange der Berge zurückgekehrt.
Unweit Ragoczy blieben zwei der Wanderer
unten am Fuße der Berge, der dritte beſtieg die
Höhe, ſtürzte plötzlich in den Steinbruch, indem
er mit dem Körper aufſchlug. Sein Hülferuf
führte den in der Nähe weilenden Fährmann
herbei. Man fand den Gefallenen ohne Brille,
Hut und Stock in ſeinem Blute liegend, verband
und brachte ihn nach Lettin, von wo aus er nach
Hauſe gefahren wurde. Die Wunden am Kopfe
ſollen nicht lebensgefährlich ſein. Dieſer Vorfall
beweiſt wieder, wie nothwendig Geländer an
Steinbrüchen ſind.

Altenburg 21. November. Eine blutige
That, deren Schauplatz der Stunden von
hier entfernte Ort Pohlen iſt, verſetzte geſtern
auch unſere Stadt in Aufregung. Der Sohn
des dortigen Gaſthofsbeſitzers erſchoß zuerſt die
von ihm geliebte, aber ihm verweigerte Tochter
des dortigen Schneidemühlenpächters F. mittelſt
eines Revolvers und feuerte dann mehrmals auf
ſich ſelbſt. Trotzdem ſich der Unglückliche 3
Wunden beibrachte, zwei in die Bruſt und eine
am Kopfe, ſoll ſein Zuſtand doch nicht lebens-
gefährlich ſein. Während die Leiche des armen
Mädchens geſtern Nachmittag 5 Uhr nach dem
Leichenhauſe auf dem hieſigen Gottesacker über-
geführt wurde, iſt der junge Mann nach dem
hieſigen Lazareth geſchafft worden, wo jedenfalls
alles aufgeboten werden wird, ihn am Leben zu

erhalten. (Weim. Tagebl.)

Gera, 22. November. Einer ſcharfen Con
trole unterwirft unſere höchſt rührige Schutzmann
ſchaft die hier ankommenden Hundefuhrwerke.
So wurde geſtern eine Frau aus St. Gangloff
angehalten, welche vor einem mit Sande ſchwer
beladenen Wagen einen zum Skelette abgemagerten
Hund vorgeſpannt hatte. Frau und Hund wur-
den auf die Polizeiwache befördert. Dem armen,
hungernden Thiere wurde hier ein kräftiges
Freſſen verabfolgt, die Frau aber wegen Thier-
quälerei zur Verantwortung und Strafe gezogen.
Jn gleicher Weiſe wurde am Sonnabend wegen
deſſelben Vergehens ein auswärtiger Geflügel-
händler zur Verantwortung gezogen. Jn einem
kleinen Behälter hatte derſelbe eine ſolche Maſſevon Gänſen zuſammengepfercht, daß bei ſeiner

Ankunft hier von den Schutzleuten eine Gans
todt hervorgezogen wurde.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 24. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg matt, 213 228 M., eyquiſiter
243 M. bez.

Roggen 1000 kg matt, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg feine Sorten matt, geringere ohne alle

Kaufluſt, Landgerſte 167 177 M. Chevalier 180
200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,60 15 M.
Hafer 1000 kg matt 165--170 M.
Hülſe nfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M., Bohnen weiße trockene Waare
50 kg bis 12 M.

Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156--157 M.
Lupinen 1000 kg M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps ohne Angebot.
Mohnſamen 50 Kg blauer ohne Angebot.
Stärke 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco behauptet, Kartoffel 51,80

M., Rüben- nicht offerirt.

Tages-Chronik zum 25. Novbr.
Am 25. November 1697 wurde der Liederdichter Gerhard

Terſteegen geboren. 1813 Gefecht bei Arnheim.
1858 Bekanntmachung des RegierungsProgramms des
Prinzen Regenten von Preußen. 15870 Beitritt

z Württembergs zum deutſchen Reich. 1875 Brand des
Barmer Stadttheaters. 1877 die Montenegriner
beſetzen Spizza.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

124./11. Abds 8 U. 25./1 i. Morg. 8U.

bis

Barometer Mill. 764,0 761,0
Thermometer Celſius 3,1 1,7Rel. Feuchtigkeit 96,3 93,5Bewölkung 0 0Wind NO. NO,Stärke 2 4Bei langſam fallendem Barometer und heiterem Himmel,
zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,85 auf 1,45,

Bekanntmachungen.

Stall M. II.

Preßkohlenſteine
offerire ich pro Mille ab Fabrik auf dem Neumarkte mit F. 9,50, frei

RathskKellers.

Conſum- Verein zu Merſeburg, E. J.
Außerordentliche GeneralVerſammlung

Sonntag den 27. November er., Nachmittags 4 Uhr, im Saale des

Briquettes
liefere ich in jedem Quantum bilIigst.

Max Theelte, Roßmarkt 12.

Raiſer- WilhelmsHalle.
Heute Freitag den 25. November 1881

I

(zwei Sätze der unvollendeten Sinfonie HImoll von Schubert,
Ouverture „„Leonore“ Ur. 3)

gegeben vom Muſikchor des Königl. Sächſiſchen Infanterie Regiments Nr.
134 (53 Mann), unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Herrn
JJahrow aus Leipzig.

Preiſe der Plätze Reſervirter Platz an der Kaſſe 75, Saal und
Gallerie 50 Pf. Jm Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Burgſtraße und
Matto, Roßmarkt, reſervirter Platz 60, Saal und Gallerie 40 Pf.

Anfang s Uhr.

TagesOrdnung: Errichtung eines VerkaufsMagazins.
Merſeburg, den 24. November 1881.

Der Auffichtsrath d. Conſum- Vereins zu Merſeburg, E. G.
J. Bichtler, Vorſitzender.

Raiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 27. November

Operetten- Concertgegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 7 Ahr. Entree 25 Pf.
Gausthof u Mötaschu.

Sonntag den 27. d. M.
Humoriſt. Geſangs Concert,

gegeben von dem Geſangverein Concordia zu Mark
ranſtädt, wozu ergebenſt einladet

Adolph Blume.



Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malvricht,
Neu project. Straße.

Brühl Nr. 1
iſt ein Familienlogis zu vermiethen
und Neuſahr zu beziehen. Zu erfrag.
Brühl Nr. 6, Weißnäherei von
J Lühr.
e Ein Jnſtrumente (Flügel) ſteht billig
zu verkaufen Schule Prit-
ſchöng.

Scheune- und Garten
grundſtücks-Verkauf

äünm Merseburg.
Jn hieſiger Altenburg iſt eine in

gutem Bauzuſtande befindliche Scheune
mit Garten, welche ſich zur Bauſtelle
ſehr gut eignet, freihändig zu ver-
kaufen durch den KreisAuct.Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Göhlitzſch Nr. I.
Gute Speiſekartoffeln ver

kauft in Centnern
Friedrich Erfurth,

Fleiſchermeiſter.

Auction
von Manufactur-Waaren

und Mobiliar
im Vlerseburg,
Sonnabend den 26. d. M.,

von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen ünmn hüesigen Raths-
Kellersaale 1 Partie Stoffe,
div. Anzüge, Damen und Regen-
mäntel, Leinewand, Bettzeug 2c., ſowie
div. Tiſche, Stühle, 4 neue Kommoden,
2 neue Nähtiſche, 2 neue Kleiderſchränke

und dergl. mehr, ſowie auch ein noch
ganz guter Reiſepelz mit Tuchbezug
und div. andere Kleidungsſtücke meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. November 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auctions Comm.
Auf ein Hausgrundſtück

in guter Stadtlage wird eine
zweite Hypothek von 700
Thlr. innerhalb der Feuer-
kaſſe geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Geschälte Krbsen,
Magdeb. Sauerkohl,
Schnittbohnen

empfiehlt

Hermann RNabe.
Salzbutter,

rein im Geſchmack, ſtatt 1 Mk.
jetzt nur noch in Pfunden

à 80 Pfg.
empfiehlt

Hech. Helbeg,
Burgſtraße 9.

Fr. Seedorſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

e 7 ne W e a I m n e T mer e e ca. Sne S 4 d e
Ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg und Um-

gegend beehre ich mich auf mein Lager aller in mein Fach
ſchlagenden Artikel von dem billigſten bis zu den feinſten
höflichſt aufmerkſam zu machen.

W'eihnachts- Stickereien u. Hamecl-
arbeiten werden an Thermometern u. Barometern
prompt und geſchmackvoll angebracht. Umallen Wünſchen gerecht
werden zu können, bitte ſolche Gegenſtände, welche bis zum
Weihnachtsfeſte extra angefertigt werden müſſen, gütigſt bald
zu beſtellen.

Meine auf vielen Ausſtellungen preisgekrönte
MWähmaschene halte zu billigſten Preiſen beſtens
empfohlen. Hochachtungsvoll

FIax FIülIer,optiſchmechaniſches Jnſtitut,
Merſeburg, Windberg 7 am Roßmarkt.

Dem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
bringe ich hiermit ergebenſt zur Kenntniß, daß ich

Herrn Eduard Höfer in Merſehurg
Oberburgstrasse Nr. 4

ein Verkaufslager meiner Weine übergeben habe.

Jm Herzen des Rheingaus der beſten Weingegend Deutſchlands
anſäſſig, als geborener Rheinländer mit den örtlichen und ſachlichen Verhält
niſſen aufs vollſtändigſte vertraut, bin ich in der Lage, meine Weine größten-
theils ſelbſt zu keltern und bis zur Flaſchenreife aufs rationellſte zu pflegen.

Meine Bordeaux-Weine kaufe ich ſeit langer Zeit perſönlich im
Gironde-Departement und halte
Tranſitlager.

Für Reinheit und Haltbarkeit meiner Weine über-
nehme ich völlige Garantie.

Die Weine, die Herr W. Höfer ſtändig von mir in Flaſchen auf
Lager halten wird, gruppiren ſich nach den Preiſen wie folgt:

a. Weißweine:
leichte Moſel- und Tiſchweine von 75 Pf. 1 Mk. à Fl. incl. Glas,
beſſere Tiſchweine (RieslingSorte) v. 1,25 1,85 Mk.
feinere u. feinſte Deſſert u. Ausleſe-Weine 2-12 Mk.
Schloß-Johannisberger Cabinets-Weine, mit dem Fürſtl

Mettern. Siegel verſehen, zu den Originalpreiſen, werden
direct aus der Fürſtl. Mettern. Schloßkellerei expedirt.

b. Rothweine:
kleine Bordeaux (Cötes, Palus 2c.) von 80 Pf. 1,25 Mk. à Fl. incl. Glas,
gute Médoc-Weine vvon 1,50--2 Mk.
feine und feinſte ChäteauGewächſe von 2,50--10 Mk.

Alle anderen ausländiſchen Weine, als Sherrys, Portweine, Mälaga,
Madeira, Ungarweine, Burgunder, deutſche Schaumweine, Champagner 2c.,
Cognac, Arac, Rum, feine Punſch-Eſſenzen (von Adam Röder in
Düſſeldorf) in vorzüglicher Qualität.

Speecielle Preisliſten über die in Merſeburg auf Lager befind
lichen Weine, ſowie für Bezüge in Gebinden ab Station
Oeſtrich- Winkel im Rheingau werden durch Herrn M. Höfer
bereitwilligſt verabreicht reſp. gratis und franco zugeſandt.

Die Preiſe für die Flaſchenweine find äußerſt billig
normirt und verſtehen ſich daher nur gegen Kaſſe.

Mein Verkaufslager geneigter Beachtung beſtens empfohlen haltend,

zeichne Hochachtungsvoll
Johannes Grün,

Weingutsbeſitzer u. Weingroßhändler in

ine Rheingartam Fuße des Schloß Johannisberg.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

davon auch in Halle a. S. ein G

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein- Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Central-
Annoncen- Bureau

William Wilkens,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 6,

(Alb. Achtel)
empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncemn““
an ſämmtliche Magdeburger
und auswärtige Zeitungen, wie
Fach Schriften, Coursbücher c.
unter Garantie der gewiſſen-
hafteſten Berechnung der Original
preiſe, ſowie der unparteiiſchſten
Auswahl der Jnſertionsorgane.

Proben T Blätter
un

Koſtenvoranſchläges
gratis und franco.

Schkopan.
Sonntag 27. und Montag 28. d.

M. ladet zur

De Kirmessfreundlichſt ein

A. Kirchhof.
Mit warmen und kalten Speiſen

und Getränken wartet beſtens auf

d. O.
Lehrlings-Gesueh.

Für ein Halle'ſches Material-
waaren- Geſchäft wird für ſof.
od. ſpäter ein junger Mann als Lehr
ling geſucht. Adreſſ. unt. W. S. 2
Hauptpoſtlag. Halle a. S.

Von der Burgſtraße iſt bis zur
Poſtſtraße ein Paquet mit Muſterbogen
verloren worden. Gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl abzugeben.

u Ein Hund (Mops) zu
gelaufen, abzuholen

S S Sixtiberg I.Sonnabend den 26. No-

vember Abends 7 Uhr letzte
Geſangprobe in der Kaiſer-

halle. Ratten
e Dem Fräul. Anna Dähne

genannt Greuner zu ihrem 16.
S Geburtstage die herzlichſten Glück S

wünſche.
Merſeburg, den 26. Nov. 1881.

FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
zeige Freunden und Bekannten hier-
durch an, daß unſer liebes Pflegekind
Marie Müller am 22. November
Abends 6 Uhr an Pneumonie geſtor-
ben iſt.

Halle a. S.
Ed. Lipke nebſt Frau.

Dank.
Für die Theilnahme bei der Be

erdigung unſerer lieben Mutter, Schwie
ger- und Großmutter, der Wittwe
Liebing geb. Ernſt, ſprechen wir
unſern herzlichſten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu ein Pro-
ſpeet von J. Ky-

ling aus Dresden, worauf
wir beſonders aufmerkſam
machen.
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